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SBoljltättg ift bes geuers Sllacbt,
SBenn fie ber ïïlTenfcf) benähmt, beroadjt ;

Socfj toenn bte Ringer man oerbrennt,
@o beifjt es: fjimmelfacherment

fjord), bie ©locken fjallen bumpf äufammen,
llnb ber 3ei£!er bat ootlbradjt ben Sauf,
Senfe' ein jeber jetjt ber teuren ®heflammen,

©ttdjc fittfam feine Csljeliebfte auf.

llnb hurra, hurra, hop, bop, ho»!

©ing's fort in faufenbem (Salopp,

Sa lag auf bem SBeg ein erfrorener £>unb,

llnb bas Stuto flog in ben ©raben gur ©tunb.

©efährfid) ift's, ben Seu gu tueefeen,

SSerberblidj ift bes Sigers 3abn;
3ebodj ber fcfjrecktidjfte ber ©djrecken,

3ft ©erbenferonprina fjöhemoafjn.

SBetj mir, trieb mir, toelcbe Xöne!
SBie oerfüljren fte mein Dbr!
Slron ©itberftein unb ©öfjne,

Segen mir ben SBedjfel uor!

SBer ein fjolbes SBeib errungen,
©timme in ben 3u°el ein,
SBer oor itjr baoongefprungen,
Sïïufj ein redjter Subel fein.

<Ss reben unb träumen bic STîeufdjcn Diel

93on befferen, fjerrlidjen Sagen,

llnb tjochen bod) emig am fiartenfpiet
llnb roiffen nichts ©fdjeibtes 511 fagen.

©piegelein, ©piegetein an ber SBanb,

SÜJer ift ber bümmfte Sluguft im Sanb?
Ser bümmfte Sluguft im gangen Sanb

SBirb fcbon lange gan-s anbers ats Sluguft genannt.

©s lächelt ber ©ee, er labet jum 23abe,

Ser finabe fcblief ein am grünen ©eftabe;

llnb als er erroadjte unb fchaut' um fid) her,

Sa fehlt ihm bie Uhr, unb ber 33eutet roar leer.

geft ftebt unb treu bie SBadjt am Sltjein,

llnb roenn fie ntdjt flehet treu am ÜRheüt,

©o roirb fie fjalt in fiermerun fein.

Su, bu tiegft mir im fjergett,

Su, bu tiegft mir im ©imt,
©leidjroie ber Socijt iit ben fielen
Jlacfeert bie Siebe baljüt.

©Uenibe SBolken, ©egler ber 'Stifte,
SBer mit eud) führe, mit euch fchiffte,

Sräfe oielleicht attf ber fjimmlifeben 23ahn

SBiber ©rtöarten ben 3eppehn an.

©s feann ber 23efte nidjt in ^rieben feben,

SBenn es bem böfen STadjbarn ntdjt gefällt;
hingegen: Uniform mit rotem Sragen
3ft bodj bie fchönfte 3ierbe biefer SBett.

3<J) bin ber Sofetor Sifenbart,
filtrier bie Seut' nadj meiner Strt.
SBer fjurra brüllt, ftefjt ootle fiaffen,
SBer fdjroeigt, roirb feines Slmts entlaffen.

D jerum, jerum, jerum!
Q quae mutatio rerum
3m ßutherianb unb ©chilterlanb
©ibt's ftatt ber gelfen nur nodj ©anb.

©t homme her, ber Sumpenhunb,

3dj fdjlag' iljn nieber auf ben ©runb,"
©o fang einft Sïïattljns Slaubius,
SBo ift ber Sump, ber Rommen mufj?

(£s feann ja nicht immer fo bleiben

frier unter bem fifbernen SItonb.
SBas rootften Sîeporter benn fdjreiben,
Sas pfennigroeis 3cilen belofmt?

Sïïandjem Seutfdjen liegt's im Silagen:
Seutfcfjlanb ift noch fang nicht frei.
©fdjlafe müeffe fiettli trage,
SBeit fie ©fcfjfafe rootle foi."

6tdgen. Sängerfeft 1911.

Sdjaffrjaufen foU ftd) nun bequemen

öas arme ZHäödjen auf5uneljmen.

Dodj rjalt nodj, fdjtoeig nodj, fet
nod; füll ;

es fragt ftdj erft, ob man es roill.

<£s lehnten ab £u$ern unö Bafel
unö Sern fogar mit piel (5equafel

unö IDintertljur audj nod) Öa3u.

Sdjaffrjaufen, fdjenf irjm feine Hut)

i7eb'öuöasZndgöletn ausöerCaufen,

laff es nid)t erotg roeiter laufen;

fei öu barmrjersig, Staöt am Kfjetn
unö laff öas arme ZHägöletn ein.

Wauu!

Die 6koo fr. von Bafel.
£ine fdjöne Summe finöen "

3ft (Beroimt;

in fdjönerer egeroinn ift
Sie behalten;
llnö öer fdjönft' unö größte:

Sie, öie fdjon nerloren galt
gu retournieren (na* ßerder.)

Jt
Gnglands grosse Hrmee.

Gnglands Furcht wird größer immer,

ausgedehnter ftets und tchlimmer,
wächft ficb aus mit jedem Cag

bis zu Seuch' und Landesplag.

Aller Britten Berzen pochen

lauter in den letzten Wochen;

flngft und Bangen überall,
im Salon, im Pferdeftall.

üm uns vor den Kriegsgefahren

nun endgültig zu bewahren"

fagte treffend Berr Baidane

muß nun endlich was gefcbeb'n."

ÛJie wär's, wenn wir, liebe Söhneben,

feebsunddreißig Divisiöncben

aus dem Boden Kämpften fcbnell?

(Hur zum Schutz für alle Fäll'.)"

Und er träumt von Divifionen,
hier und dort, in allen Zonen,
und mit ibm träumt Band in Band
fein geliebtes Gngelland. aiau-u!

Willkommen gekommene Zuberer!
IDir ftnö befanntlid} fein Parlament, roeil ja nur öas 5ur (Bettung

fommt, roas tdj als Dorlefer unö Porbilö felber fpredje oöer parle, unö

5toar geraöe beute über ZTuf§en unö groecfmäfjigfeit eines praftifdjen

Parlamentes. IDir roiffen, öafj geraöe beim Sdja^en öie ©emüter auf
einanöer plafjen, öa roirö in öer Kegel über Krieg unö ^rieöen auf öiefe

oöer jene 2trt entfdjieöen. tDenn öte fjttjigen Herren ftdj felber toüfi

fagen, ift's für öas Dolf rooljl 5U ertragen, aber toenn fte 5um eigenen

<£rgöf§en Bürger aufeinanöer tjetjen, fo öaf fte in böfen Sdjladjten fidj
gegenfeitig 5U pertilgen tradjten, gefjt's ungemütlidj gar nidjt gütltdj;
öodj fangen fte an in jüngften ïagen unter ftdj felber Sdjladjten 5U fdjlagen,

nämlid; Parlamentler öie mit 3otjlen unö Peiffen unö Ruften ftdj felber

angreifen, unö mit foldjen fanfteren IDaffen fidj Sieg oöer Icieöerlag pers

fdjaffen. So fönnen Bürger inöeffen, ganj rutjig iljre Suppen effen. <£nt--

beljrlidj finö ja Solöaten bei foldjen Parlamentsljelöentaten, unö tperöen

nidjt roie fonft oerfloffen Raufen pon Seuten erfdjoffen, toenn parlamentler
Streitigfeiten öes £anöes felbft perarbeiten. IDie's ein Parteiführer be«

getjrt, :roirö linfs unö redjts umgefetjrt. ITÏan brattdjt öie Puttöecfel

nidjt 511 fdjonen fie fpredjen fo öeutlidj roie Kanonen, erljeben ftdj Raufte

511 fjelöentaten roirfen fte als Bomben unö ©ranaten. Dann ftampfen
öie fjerren, unö roiel Das beöeutet öte Kapallerie. IDem öa feljlen

Degen unö £an5en, fann fidj fjinter öen Stütjlen perfdjanjen, unö fo aus

fidjern Perftecfen einen feinölidjen Kopf entöecfen, unö leidjt in peröop*

pelten Sdjärfen mit Büdjer unö Cinte beroerfen. IDagt's ein prdftöent

erjürnt 5U fdjnaufen roirö auf felbigen Sturm gelaufen, roobei oielletdjt

Hafen blutig traufen. 2tnö're perftetjen umljer 5U fdjänfeln, fönnen roie

3äger fo liftig plänfein. Dann aber fei Sieger oöer ffielj, fall' roenn's

fefjlen follte auf öie Knie por öer entfetjlidjen 3nfanterte. 3ft rürjmlid)
oöer nidjt ein ^etnö gefdjlagen; öas Volt l)at nidjt öarnad) 511 fragen,
unö lieft mit perflärtem <Seftd)t in öer Reifung öen Sdjladjtenberidjt. So

entfdjeiöet ein einfacher cgrampol öes Paterlanö's fünftiges IDofjI, unö

liegen nidjt bei irgenö einem $kde 5U Caufenöen tot auf öer Strecfe. ITun

müffen fidj Reiten entfalten, roo fidj öie Kriege roie gefagt geftatten, öie

blofj nodj parlamentarifd) toalten, nidjt Stäöte unö 2ïïenfd)en perfdjanöeln,

öaf IDeiber unö Ktnöer fidjer roanöeln, unö Krämer unö IDirte roeiter

Ijanöeln. D'rum öarf idj genug Ijoffhungspoll fdjiefjen, roeil fidjer unö

munter Projente geniefen: öer fjtrfcfj unö öer £eoy öer £öb unö öer

Peitle: Profeffer Cofdjeiötle.

J9 Verlaffcn Lîcb. J&

3m 8enj,
3m Senj,
Sa frag idj:

$tr%, djo brennt'S *

3m ©ommer,

3m ©ommeï,
Sa fagt' mein, ©djafe,

Sa ïomm' er!

3m £erbft,
3m ^erbff,
Sa glaubt1 td) oft,
Su fterbft!

6. lä.

3m SBinter,

3m SBinter
Êam enbfid)

3d) - bafjinterü!

Der vergessene Gefangene.
Sîergeffentjeit ift eine Saft

©ar roenn bu felber roas uergeffen haft;
Sie jiemt fid) nicfjt für jeben Soren,
Soentuell für ^Brofefforen.

SBas man nidjt alles oergeffen tut
Sägt fidj in 3ab«n nidjt beftimmeu :

Sïïabame ben Sanfe, Sïïonfteur ben §ut;
Ser's nie gefeonnt, oerlernt bas©djroimmen.

Saf3 man ©efangene oergeffen feann,

3ft bis 5m ©tunb' nidjt oorgefeommen.
3m SIeuenburger ©ertdjt f)ut man
Set3tfjin patent barauf genommen.

Sa fag man jüngftens ju ©ertdjt
Heber irgenb roen, ben man gefangen;
STfan tat roie übfidj" feine Wicht,
Sîergaf3 ben Sllann unb ift gegangen.

SBas ber ©efangene gebadjt
fjat man bis Ijeute nicfjt erfahren
3ns gäuftetjen bat er fidj gelacht
Slls Süt unb Sore offen roaren.

Su glaubft, er batte fid) gebrückt
Slus ber blinben" 3uftitia harten Straten?
SBotjl roäre ifjm ber ©pafj geglückt,

Sodj ber gute Sert tat's ntdjt aus ®r--

barmen. &Jauu!

Burzcw. J&
(Frei nach Goethe.)

Jîennft bu bas 8anb. wo bte spatronen gfüfj'n
3m bunîefn 33ureau ïfcorbanfdjfâge bfüfj'n,
©in ©pikeltoinb burefj äffe Greife roefjt,

Ser Seitgetft ftttt unb Boa) ber ©afgen ftefjt?
Äennft bu es roofjl? Sabin! Safjin
äJcödjt' ©djurfenpeft unb gürftenelenbäiefj'n.

ßennft bu bas &aus, eom SSoIfSpertreterfacb,
@§ gfänjt ber ©aaf, fie reben brin fo fdjroad),
SBie 3<mtmerbilber ftefj'n fte, fefj'n ftd) an;
2Ba§ Bat man bir, bu armes S3olf, getan?

Äennft bu es rooljl? Sabin! Safjin
ÜDcödjt' gleidj ber $öHe öeerfdjar jiefj'n.

Äennft bu ben ßroerg unb ben JDlinifterfteg?

SieSBafjrfjeit fudjt umfonft ju itjm benSBeg;

3n ©äfen roobnt bie 33ureau£ratenbrut ;
©ie ftieBIt unb Sljseto forgt für frifdjeS 33fut.

ßennfi bu ifin tooßt? Safjin! Sabin
©oft £ob unb Seufel stante pedes jieB'n.

ïïloll.

Wohltätig ist des Feuers Macht,
Wenn sie der Mensch bezähmt, bewacht ;

Doch wenn die Finger man verbrennt,
So heißt es: Himmelsackerment

Horch, die Glocken hallen dumpf zusammen,

And der Zeiger hat vollbracht den Lauf,
Denk' ein jeder jetzt der teuren Eheflammen,
Suche sittsam seine Eheliebste auf.

llnd Hurra, Hurra, Hop, Hop, Hop!

Ging's fort in sausendem Galopp,
Da lag auf dem Weg ein erfrorener Hund,
lind das Auto flog in den Graben zur Stund.

Gefährlich ist's, den Leu zu wecken,

Verderblich ist des Tigers Zahn;
Jedoch der schrecklichste der Schrecken,

Ist Serbenkronprinz Höhenwahn.

Weh mir, weh mir, welche Töne!

Wie verführen sie mein Ohr!
Aron Silberstein und Söhne,

Legen mir den Wechsel vor!

Wer ein holdes Weib errungen,
Stimme in den Jubel ein,

Wer vor ihr davongesprungen,

Mutz ein rechter Dübel sein.

Es reden und träumen dic Menschen viel

Von besseren, herrlichen Tagen,
Und hocken doch ewig am Kartenspiel
Und wissen nichts Gscheidtes zu sagen.

Spiegelein, Spiegelein an der Wand,
Wer ist der dümmste August im Land?
Der dümmste August im ganzen Land
Wird schon lange ganz anders als August genannt.

Es iächelt der See, er ladet zum Bade,

Der Knabe schlief cin am grünen Gestade;

'^A Und als er erwachte und schaut' um sich her,

Da fehlt ihm die Uhr, und der Beutel war leer.

Fest steht und treu die Wacht am Rhein,
Und wenn sie nicht stehet treu an? Rhein,
So wird sie halt in Kamerun sein.

Du, du liegst mir im Herzen,

Du, du liegst mir im Sinn,
Gleichwie der Docht in den Kerzen

Flackert die Liebe dahin.

Eilende Wolken, Segler der Lüfte,
Wer mit euch führe, mit euch schiffte,

Träfe vielleicht auf der himmlischen Bahn
Wider Erwarten den Zeppelin an.

Es kann der Beste nicht in Frieden leben,

Wenn es dem bösen Nachbarn nicht gefällt;
Hingegen: Uniform mit rotem Kragen

Ist doch die schönste Zierde dieser Welt.

Ich bin der Doktor Eisenbart,
Kurier die Leut' nach meiner Art.
Wer Hurra brüllt, sieht volle Kassen,

Wer schweigt, wird seines Amts entlassen.

O jerum, jerum, jerum!
O cjug.e mutâtio rerum!

Im Lutherland und Schillerland
Gibt's statt der Felsen nur noch Sand.

Er komme her, der Lumpenhuud,
Ich schlag' ihn nieder auf den Grund,"
So sang einst Matthys Claudius,
Wo ist der Lump, der kommen mutz?

Es kann ja nicht immer so bleiben

Hier unter dem silbernen Mond.
Was wollten Reporter denn schreiben,

Das pfennigweis Zeilen belohnt?

Manchem Deutschen liegt's im Magen:
Deutschland ist noch lang nicht frei.
Gschlafe müesse Kettli trage,
Weil sie Gschlafe wolle soi."

Clcigen. Sänger-fest ,9«.
Schaffhausen soll sich nun bequemen

das arme Mädchen aufzunehmen.

Doch halt noch, schweig noch, sei

noch still;
es frägt sich erst, ob man es will.

<Ls lehnten ab Luzern und Basel

und Bern sogar mit viel Gequasel

und Winterthur auch noch dazu.

Schaffhausen, schenk ihm seine Ruh

Heb' du das Mägdlein aus der Tausen,

lass' es nicht ewig weiter laufen,-

sei du barmherzig, Stadt am Rhein
und lass' das arme Mägdlein ein.

lilsu- ll!

Vîe ö^oo von Lasel.
Eine schöne Summe finden"

Ist Gewinn;
Lin schönerer Gewinn ist

Sie behalten;
Und der schönst' und größte:

Sie, die schon verloren galt
Zu retournieren I (nsci, kieà)

^»

Englands grosse Irniee.
Lriglanäs ffurckt wirä grööer immer.

ausgeäebnter stets unä lcklimmer,
wäcblt iick sus mit jeäem Tac-

bis zu Seucb' unä L-snäesvlag.

Mer Kritten Kerzen pocben

lauter in äen letzten Aocben; '

àgit unä Langen überall,
im Salon, im pferäestall.

Um uns vor äen ttriegsgefabren

nun enägllltig zu bewabren"

sagte trelkenä tierr k)aläane

muk nun enälicb was geicbeb'n."

Aie wär's, wenn wir, liebe Söbncben,

lecbsllnääreikig vivisiöncben

aus äem Koäen stampften lcbnell?

(Nur zum Scbutz für alle MI'.)"
linä er träumt von Divisionen,

bier unä äort, in allen ?or>en,

unä mit ibm träumt kianä in kianä

lein geliebtes Lngellanä. lvsu-u!

Aillkommen gekommene Xudörer!

Wir sind bekanntlich kein Parlament, weil ja nur das zur Geltung

kommts was ich als Vorleser und Vorbild selber spreche oder parle, und

zwar gerade heute über Nutzen und Zweckmäßigkeit eines praktischen

Parlamentes. Wir wissen, daß gerade beim Schwatzen die Gemüter

aufeinander platzen, da wird in der Regel über Arieg und Frieden auf diese

oder jene Art entschieden. Wenn die hitzigen Herren sich selber wüst

sagen, ist's für das Volk wohl zu ertragen, aber wenn sie zum eigenen

Ergötzen Bürger aufeinander Hetzen, so daß sie in bösen Schlachten sich

gegenseitig zu vertilgen trachten, geht's ungemütlich gar nicht gütlich;
doch fangen sie an in jüngsten Tagen unter sich selber Schlachten zu schlagen,

nämlich Parlamentler die mit Johlen und peiffen und Fäusten sich selber

angreifen, und mit solchen sanfteren Waffen sich Sieg oder Niederlag
verschaffen. So können Bürger indessen, ganz ruhig ihre Suppen essen.

Entbehrlich sind ja Soldaten bei solchen parlamentsheldentaten, und werden

nicht wie sonst verflossen Haufen von Leuten erschossen, wenn Parlamentler

Streitigkeiten des Landes selbst verarbeiten. Wie's ein Parteiführer
begehrt, °wird links und rechts umgekehrt. Man braucht die Pultdeckel

nicht zu schonen sie sprechen so deutlich wie Aanonen, erheben sich Fäuste

zu Heldentaten wirken sie als Bomben und Granaten. Dann stampfen

die Herren, und wiel Das bedeutet die Aavallerie. Wem da fehlen

Degen und Lanzen, kann sich hinter den Stühlen verschanzen, und so aus

sichern Verstecken einen feindlichen Aopf entdecken, und leicht in verdoppelten

Schärfen mit Bücher und Tinte bewerfen. Wagt's ein Präsident

erzürnt zu schnaufen wird auf selbigen Sturm gelaufen, wobei vielleicht

Nasen blutig traufen. And're verstehen umher zu schaukeln, können wie

Iäger so listig plänkeln. Dann aber sei Sieger oder flieh, fall' wenn's

fehlen sollte auf die Anie vor der entsetzlichen Infanterie. Ist rühmlich
oder nicht ein Feind geschlagen; das Volk hat nicht darnach zu fragen,
und liest mit verklärtem Gesicht in der Zeitung den Schlachtenbericht. So

entscheidet ein einfacher Grampol des Vaterland's künftiges Wohl, und

liegen nicht bei irgend einem Flecke zu Tausenden tot auf der Strecke. Nun
müssen sich Zeiten entfalten, wo sich die Ariege wie gesagt gestalten, die

bloß noch parlamentarisch walten, nicht Städte und Menschen verschandeln,

daß Weiber und Ainder sicher wandeln, und Arämer und Wirte weiter

handeln. D'rum darf ich genug hoffnungsvoll schießen, weil sicher und

munter Prozente genießen: der Hirsch und der Levy der Löb und der

Veitle: professer Gscheidtle.

^ Verlassen I^îeb. ^
Im Lenz,

Im Lenz,

Da frug ich:
Herz, wo brennt's "

Im Sommer,

Im Sommer,
Da sagt' mein. Schatz,

Da komm' er!

Im Herbst,

Im Herbst,

Da glaubt' ich oft,
Du sterbst!

S. ici.

Im Winter,
Im Winter
Kam endlich

Ich - dahinter!!!

Ver vergessene Gefangene.
Vergessenheit ist eine Last

Gar wenn du selber was vergessen hast;
Sie ziemt sich nicht für jeden Toren,
Eventuell für Professoren.

Was man nicht alles vergessen tut
Läßt sich in Iahren nicht bestimmen :

Madame den Dank, Monsieur den Hut;
Der's nie gekonnt, verlernt dasSchwimmen.

Datz man Gefangene vergessen kann^
Ist bis zur Stund' nicht vorgekommen.
Im Neuenburger Gericht hat man
Letzthin Patent darauf genommen.

Da saß man jüngstens zu Gericht
Ueber irgend wen, deu man gefangen;
Man tat wie üblich" seine Pflicht,
Vergaß den Mann und ist gegangen.

Was der Gefangene gedacht

Hat man bis heute nicht erfahren
Ins Fäustchen hat er sich gelacht
Als Tür und Tore offen waren.

Du glaubst, er hatte stch gedrückt
Aus der blinden" Iustitia harten Annen?
Wohl wäre ihm der Spaß geglückt,
Doch der gute Kerl tat's nicht aus Er¬

barmen, üi-mu!

^ Kursen. ^
(frei nzck Soelke.)

Kennst du das Land, wo die Patronen glüh'n

Im dunkeln Bureau Mordanschläge blüh'n,
Ein Spitzelwind durch alle Kreise weht,

Der Zeitgeist still und hoch der Galgen steht?
Kennst du es wohl? Dahin! Dahin
Möcht' Schurkenpest und Fürstenelend zieh'n.

Kennst du das Haus, vom Volksvertreterfach,
Es glänzt der Saal, sie reden drin so schwach.

Wie Jammerbilder steh'n sie, seh'n sich ari;
Was hat man dir, du armes Volk, getan?

Kennst du es wohl? Dahin! Dahin
Möcht' gleich der Hölle Heerschar zieh'n.

Kennst du den Zwerg und den Ministersteg?
Die Wahrheit sucht umsonst zu ihm den Weg;

Jn Sälen wohnt die Bureaukratenbrut ;
Sie stiehlt und Azew sorgt für frisches Blut.
Kennst du ihn wohl? Dahin! Dahin
Soll Tod und Teufel stante peäes zieh'n.

^» moli.
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